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&ROHSTOFFE
BERGBAU

KAPITEL

1
Rohstoffe stehen am Anfang der industriellen 
Wertschöpfung. Auch Deutschland verfügt 
über eine Vielzahl von Lagerstätten. Der 
Abbau erfolgt im gesamten Bundesgebiet. 
Aktuell werden zirka 40 unterschiedliche 
Rohstoffe abgebaut.
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Heimische Rohstoffge­
winnung in der Wirtschafts- 
und Rohstoffpolitik

Alle Bundesregierungen der vergange-
nen Jahrzehnte waren an einer sicheren 
und nachhaltigen Rohstoffversorgung 
Deutschlands interessiert. Es war daher 
keine Überraschung, dass die nationale 
Rohstoffstrategie dieses Ziel 2010 expli-
zit nannte und in der Fortentwicklung 
2020 bekräftigte. 1)

Die Ampel-Koalition hat in einem 
rohstoffpolitischen Eckpunktepapier 
vom Januar 2023 ergänzt, dass die nach-
haltige Rohstoffversorgung eine zent-
rale Grundlage für die deutsche Wirt-
schaft und für die Klimazielerreichung 
ist. Die Transformation hin zu Techno-
logien, die Treibhausgasneutralität er-

möglichen, führe sogar zu einem erheb-
lichen Mehrbedarf an mineralischen 
Rohstoffen und Metallen wie Lithium, 
Nickel, Kupfer, Magnesium, Titan, Gal-
lium, Germanium, Seltenen Erden und 
Iridium. Nicht nur bei der Gewinnung, 
sondern vor allem der Verarbeitung be-
stimmter Bodenschätze seien Deutsch-
land und die EU sehr stark von einzel-
nen Ländern abhängig. 2)

Zur Verringerung dieser Abhängig-
keit setzt die Bundesregierung stark 
auf Rohstoffeffizienz und Kreislaufwirt-
schaft. Sie will zudem die Rohstoffliefer-
ketten diversifizieren. Betont wird ein 
fairer und nachhaltiger Marktrahmen 
für importierte oder weiterverarbei
tete Rohstoffe, der über Environmental, 
Social and Governance-Standards (ESG-
Standards) zu gewährleisten sei.

Ein Beitrag zur Rohstoffsicherung

HEIMISCHE
ROHSTOFFGEWINNUNG 

Die Vorteile des heimischen Bergbaus 
gegenüber der Versorgung von den in-
ternationalen Rohstoffmärkten sind da-
mit zumindest indirekt angesprochen. 

Denn heimischer Bergbau ...

 ... garantiert die Einhaltung hoher 
und weltweit führender Umwelt- und 
Sozialstandards.

 ... fördert Innovationen zur Weiterent
wicklung und globalen Verbreitung einer 
nachhaltigen Rohstoffgewinnung, ist 
unverzichtbare Grundlage zahlreicher 
inländischer Wertschöpfungsketten. 
Einige der heimischen Rohstoffe, z. B. 
Spezialtone, Quarzrohstoffe, Fluss- und  
Schwerspat sowie Stein- und Kalisalze, 
sind zudem von strategischer Bedeu-
tung für die europäische Industrie. 

 ... schafft Arbeitsplätze vor Ort. 

 ... verkürzt im Vergleich zu Importen 
Transportwege und Lieferketten und ver- 
ringert Klima- und Umweltbelastungen.

Rohstoffgewinnung

Heimische

Zur Sicherung des Rohstoffbedarfs 
in Deutschland ist die Gewinnung 
von Rohstoffen aus heimischen 
Primärlagerstätten erforderlich.
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Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.

Das von der heimischen Rohstoffin-
dustrie immer wieder geforderte Roh-
stoffbewusstsein ist in der Politik also 
grundsätzlich vorhanden. 3) Dennoch 
benötigt Deutschland noch viele Bei
träge aus der Politik, aus der Verwaltung 
in Bund und Ländern, aber auch aus der 
Industrie, um ein besseres Rohstoffbe-
wusstsein auch der Bürger zu bewirken. 
Die Gewinnung von Rohstoffen kann 
einen bedeutenden Eingriff in Natur, 
Landschaft, Boden, Wasser und Luft 
darstellen. Jedes größere bergbauliche 
Vorhaben ist – wie auch jede größere 
Industrieanlage – zwangsläufig mit Um-
gebungsauswirkungen verbunden. Im 
Zuge seiner Planung und Durchführung 
wird daher abgewogen zwischen den 

Zielen und dem Nutzen der Rohstoff-
versorgung einerseits und den Belan-
gen des Umweltschutzes andererseits. 
Gerade in Deutschland herrschen im 
internationalen Vergleich anerkannter-
maßen höchste Anforderungen, die Be-
einträchtigungen weitgehend zu mini
mieren und auszugleichen. 4)

Bevor die Grundvoraussetzungen 
heimscher Gewinnung im Einzelnen 
besprochen werden, wird zunächst der 
Status Quo der heimischen Rohstoffge-
winnung aufgezeigt. Dieser beginnt mit 
der Situation in Deutschland, bleibt aber 
nicht darauf beschränkt, denn wir leben 
weiterhin in einem europäischen Binnen
markt, der den freien Austausch auch  
von Rohstoffen grundsätzlich zulässt.

Bergbauzweige

Im Folgenden werden die Bergbau-
zweige im Einzelnen dargestellt, mit 
den Energierohstoffen, Kali- und Salz, 
Industriemineralen, Nach- und Sanie-
rungsbergbau sowie Endlagerbergbau:  

	■ Braunkohle

Die Gewinnung von Braunkohle in 
Deutschland belief sich 2023 auf gut 
102 Mio. Tonnen. Das liegt im langfris
tigen Trend einer schrittweise reduzier
ten Kohlegewinnung und Kohlenutzung  
in Kraftwerken. 

2022 verzeichneten die drei Reviere 
Rheinland, Lausitz und Mitteldeutsch-

Braunkohle

2022 wurden in Deutschland mehr 
als 130 Mio. Tonnen Rohbraunkohle 
gefördert, die überwiegend zur Siche-
rung der Stromversorgung dienten.

2015 2019 2023

Förderung Mio. t 178 131 102

TWh 155 114 87

Beschäftigte 21.100 20.900 17.200

Braunkohleförderung in Deutschland

102,3  
Mio. t

Rheinland  
48,3 Mio. t 

47,2 %

12,0 % Mitteldeutschland 
12,3 Mio. t

40,8 %

Lausitz  
41,7 Mio. t 
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gieversorgung wichtig für Bürger und 
Land. Trotzdem ist der Ausstieg aus der 
Kohleverstromung in Deutschland bis 
spätestens 2038 beschlossen. Das war 
und ist ein gesamtgesellschaftlicher 
Kompromiss der Kommission Wachs-
tum, Strukturwandel und Beschäfti-
gung. RWE hat sich darüber hinaus für 
das Rheinische Revier mit Land und 
Bund auf ein Ende der Braunkohle-
verstromung 2030 verständigt. Damit 
wird die Kohlemenge aus dem Revier 
nochmals deutlich verringert, und zwar 
um rund 280 Mio. Tonnen. RWE leistet 
damit einen wichtigen Beitrag dafür, 
dass Deutschland seine Klimaschutz-
ziele erreichen kann. Der Bund hat 
seinerseits zugesichert, dass den RWE-
Beschäftigten durch die Vereinbarung 
keine weiteren Nachteile entstehen. 
Um diese Verständigung weiter mit 
Leben zu füllen, hat die Landesregie-

land noch eine nochmals deutlich gestie-
gene Kohlegewinnung von etwa 131 Mio. 
Tonnen. Die weit überwiegend in der 
Stromerzeugung eingesetzten Braun
kohle ist angesichts der Gasmangel
lage wieder stark gefragt. Das BMWK  
hatte entschieden, die Blöcke aus der  
3. und 4. Tranche der Sicherheitsbereit-
schaft nach dem EnWG zu aktivieren. 
Auch die nach dem KVBG an sich vom 
Netz zu nehmenden Kraftwerksblöcke 
Neurath D und E konnten temporär 
weiterlaufen. Zusammen sind dies fast 
3 100 Megawatt Nettonennleistung. 

Die Braunkohle war also zur Stelle, 
als sie gebraucht wurde. Der enge Ver-
bund von Tagebauen und Kraftwerken 
sorgte 24 Stunden jeden Tag und 7 Tage 
jede Woche für Verlässlichkeit. In Zei-
ten unsicherer oder teurer Energie
trägerimporte war diese Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit in der Ener-

rung NRW 2023 eine weitere Leitent-
scheidung für das Revier beschlossen. 
Dabei ist die verlässliche Wiedernutz-
barmachung für alle drei Tagebaue und 
für das gesamte Rheinische Revier eine 
besonders wichtige Vorgabe. 

Die Braunkohleunternehmen in al-
len drei Revieren wollen nicht nur den 
verlässlichen und guten Betrieb der 
Tagebaue und Kraftwerke sowie den 
flexiblen Beitrag zur Stromversorgung 
garantieren. Sie wollen auch die Trans-
formation der Unternehmen, „ihrer“ 
Regionen und der Energielandschaft 
vorantreiben. Sie planen bis 2030 dort 
etwa 10 Gigawatt an Erneuerbaren-
Kapazitäten, ergänzt durch Energie-
speicher und H2-ready-Gaskraftwerke. 
Sie wollen so dazu beitragen, die 
Arbeitsplätze in den Braunkohleregio-
nen zu erhalten.

Erdöl und Erdgas

Erdöl und Erdgas in Deutschland reichen auf Basis 
der aktuellen Förderung noch etwa 10 Jahre
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	■ ERDÖL UND ERDGAS

2023 wurden in Deutschland etwa 
1,6 Mio. Tonnen Erdöl und 4,3 Mrd. Ku- 
bikmeter Erdgas gefördert, was rund 
2  Prozent des Erdölbedarfs und rund 
6 Prozent des Erdgasbedarfs deckte.

Erdöl und Erdgas in Deutschland 
reichen auf der Basis der Förderung von 
2023 noch etwa 10 Jahre. Es kommt also 
für die heimische Gasindustrie darauf 
an, so genannte Fracking-Verfahren ein-
setzen zu dürfen, um langfristig nicht 
völlig von Importen in Deutschland ab-
hängig zu werden. Danach sieht es der-
zeit nicht aus – trotz des Krieges in der 
Ukraine. Insgesamt ist die heimische 
Gewinnung von Erdgas und Erdöl um-
weltverträglich; sie vermeidet beispiels-
weise die bis zu 30 Prozent schlechtere 
CO2-Bilanz von alternativ erforderli-
chen LNG-Importen.

Die heimische Erdöl- und Erdgas-
industrie plädiert zudem dafür, die Ex-
pertise im Bohrlochbergbau zu nutzen, 
um CO2 und Wasserstoff zu speichern 
und damit zur Transformation des 
Energiesystems beizutragen.

	■ KALI- UND SALZBERGBAU 

Deutschland zählt zu den weltweit füh-
renden Anbietern von Kali- und Salz-
produkten. In Deutschland werden in 
den Bergwerken und Salinen jährlich 
etwa 7  Mio. Tonnen Kali- und Magne-
siumprodukte und durchschnittlich 
rund 18  Mio. Tonnen Salz produziert. 
Die deutschen Kaliproduktionsstätten 
haben damit einen Anteil von gut 
9  Prozent an der Weltproduktion. Im 
Bereich Salz liegt Deutschland mit 
einem Prozentsatz von ca. 6,2  Prozent 
der Weltproduktion (nach China, USA 
und Indien) auf Rang vier; in Europa 
auf Rang eins. 

Damit sichern die heimischen 
Lagerstätten die Versorgung und er-
möglichen Resilienz und Unabhän-
gigkeit gegenüber außereuropäischen 
Lieferanten wie Russland und Belarus. 

1 	 Braunschweig-Lüneburg (Salz)

2 	 Zielitz (Kali, Utd, Utv)

3 	 Bernburg (Salz, Utv)

4 	 Borth (Salz)

6 	 Teutschenthal (Utv)

7 	 Sondershausen (Salz, Utd, Utv)

8 	 Bergwerk Werra (Verbund) 
	� Grube Hattorf-Wintershall 	  

(Kali, 1 Utd, 2 Utv) 
Grube Unterbreizbach (Kali, Utv) 
Merkers (Verwahrung)

9 	 Neuhof-Ellers (Kali)

10 	 Heilbronn (Salz, Utd) 
	 Bad Friedrichshall-Kochendorf (Utv)

11 	 Stetten (Salz, Utv)

12 	 Berchtesgaden (Salz)

13 	 Bleicherode (Kali, Utv)

14 	 Sollstedt (Utv)

aktive Bergwerke aktive Salinen

ehemalige 
Bergwerkstandorte

3 	 Bernburg (Salz)

4 	 Borth (Salz)

5 	 Luisenhall (Salz)

10 	 Bad Friedrichshall (Salz)

12 	 Bad Reichenhall (Salz)

15 	 Stassfurt (Salz)

16 	� Sigmundshall  
(Innovationszentrum,  
Sicherungsarbeiten)

17 	� Bergmannssegen-Hugo  
(Kali – Veredelung  
angelieferter Vorprodukte)

2

6

1

13

7

11

12

5

10

15

8

16 17

9

4

3

14

Kali- und Salzbergwerke in Deutschland

Quelle: VKS e. V.
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›››	Industrie- und Gewerbesalze sind in 
vielen Anwendungen wie auch in der 
Wasserenthärtung unverzichtbar. Sie 
tragen zur Langlebigkeit und Energie
effizienz von Produkten bei.

›››	Gezielt eingesetzt und exakt dosiert 
gewährleistet Auftausalz im Winter-
dienst die Verkehrssicherheit auf ver-
eisten Straßen und Radwegen. Es leistet 
zudem einen entscheidenden Beitrag 
für die Aufrechterhaltung der Logistik-
ketten.

Die Kali- und Salzindustrie ist mit 
ihren untertägigen Entsorgungsein
richtungen zudem ein wichtiger Teil 
der Abfall-, Entsorgungs- und Kreis-
laufwirtschaft. Bei zahlreichen indust-
riellen Prozessen fallen Abfälle an, für 
die aus unterschiedlichen (Umwelt-
schutz-)Gründen keine oberirdischen 
Beseitigungs- bzw. Verwertungsmög-
lichkeiten bereitstehen.

	■ Industrieminerale

In Deutschland werden jährlich ca. 
25  Mio. Tonnen Industrieminerale ge
wonnen und weiterverarbeitet. Indus
trieminerale sind Gesteine, die auf-
grund ihrer besonderen chemischen 
Eigenschaften ohne Stoffumwandlung 

Kali und Salz sind dabei Schlüsselroh-
stoffe für Landwirtschaft, Industrie 
und Verbraucher:

›››	Kali (genauer: Kaliumchlorid und 
Kaliumsulfat) verbessert als Mineral-
dünger die Ernteerträge in der konven-
tionellen und ökologischen Landwirt-
schaft und verstärkt die Stressresistenz 
der Pflanzen in Trockenperioden. Zur 
Sicherung der Welternährung leistet 
Kali einen wichtigen Beitrag.

›››	Die Mineralien Kali und Salz (ge
nauer: Natriumchlorid) sind unersetz
liche Basisrohstoffe für viele essenziel-
le Wertschöpfungsketten im Bereich 
Chemie, Textil, Farben und Lacke, 
Metalle, Glas und vieles mehr.

›››	Hochreine Salze sind Grundstoffe 
für Medizin und Pharmabranche. Sie 
finden unter anderem in Kochsalz- 
und Vollelektrolytinfusionen oder als 
Trägerstoff für Impfstoffe ihren Einsatz.

›››	Salz als Lebensmittel ist unverzicht-
bar für eine ausgewogene Ernährung, 
einen stabilen Stoffwechsel und die 
Nahrungsmittelproduktion. Es trägt 
als Futtermittel zur optimalen Tier-
ernährung bei.

eine Verwendung in der Industrie fin-
den. Beispiele sind Tone, Kaolin, Quarz-
sand und Feldspat. 

Diese Rohstoffe werden vor allem in 
Rheinland-Pfalz, Hessen, Bayern und 
NRW abgebaut, meistens über Tage. 
Als grundeigene Bodenschätze fallen 
sie dennoch in aller Regel unter das 
BBergG. Ihre Einsatzgebiete sind sehr 
breit und vielfältig: von der chemischen 
Industrie, der Automobilindustrie, über 
Baustoffe, Papier und Keramik hin zu 
Elektrotechnik und dem Einsatz in 
Windrädern und Solarzellen. Insoweit 
sind Industrieminerale Transforma-
tionsminerale und aus unserem tägli-
chen Leben heute und in Zukunft nicht 
wegzudenken. 

Gewinnung von Spezialton, 
Kaolin, Quarzit, Quarzsand, 
Feldspat und Bentonit

	× Gewinnung und Aufbereitung 
in Rheinland-Pfalz, Hessen, 
Bayern, NRW und Sachsen

	× Fördermenge stabil bei ca. 
25 Mio. Tonnen pro Jahr

	× Exportintensive Branche der 
Steine- und Erden-Industrie

	× Gewinnung und Aufbereitung 
sind energieintensiv

Salz

Deutschland zählt zu den weltweit führenden Anbietern von Kali- und Salzprodukten
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Deutschland ist Selbst
versorger mit Sand und Kies 

Beispiel Bayern: Mehr als 700 
aktive Gewinnungsstellen zum 
Abbau von Kies, Kiessand und 
Sand an rund 550 Standorten 
mit einer Gesamtförderung von 
rund 70 Mio. Tonnen.
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Nass

Trocken

Nass +  
Trocken

Standorte mit aktiven Gewinnungsstellen  
von Sand und Kies in Deutschland

Quelle: BGR

Viele Betriebe spüren jedoch seit dem 
vergangenen Jahr eine deutliche Zu-
rückhaltung bei ihren Abnehmern. Ins-
besondere der Rückgang in der Bau-
wirtschaft, aber auch in der chemischen 
Industrie, zeigt Wirkung. Zugleich wird 
vor allem in den Aufbereitungsprozes-
sen viel Energie benötigt. Hohe Energie-
preise machen sich bei den Produktions-
kosten stark bemerkbar, insbesondere 
im internationalen Wettbewerb. Daher 
sollte die Politik bei allen Maßnahmen, 
die diese Betriebe betreffen, darauf ach-
ten, steigende Kosten dieser Betriebe für 
Energie, aber auch für Genehmigungs-
verfahren möglichst zu vermeiden. 

Steine und Erden

Die mengenmäßig am meisten nachge-
fragten Bodenschätze sind Natursteine 
mit ca. 218 Mio. Tonnen sowie Kiese und  
Sande mit ca. 254 Mio. Tonnen, davon 
allein in Bayern rund 70 Mio. Tonnen. 
Diese Rohstoffgewinnung ist seit vielen 
Jahren stabil. Dennoch befindet sich 
dieser Rohstoffzweig im Moment in 
einer schwierigen Lage. Deutschland 
und Europa durchlaufen eine „wirt-
schaftliche Delle“, wenn nicht eine be-
ginnende Rezession. Zudem kämpft der 
Hochbau-Sektor angesichts der gestie-
genen Zinsen in besonderer Weise mit 
fehlenden Aufträgen. 

Steine & Erden

FOTO: M. Müller, Werk Oberland Rolf Strohmaier, Huglfing | Abbaukonzentration mit 
Rohkiesgewinnung, Aufbereitung und Weiterverarbeitung zu Asphalt und Transportbeton 
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ist als Dienstleisterin tätig. So wie die 
Kohlegewinnung über Generationen 
erfolgte, gibt die RAG den Menschen 
und der Regionen weiterhin die Zu-
sage, sich langfristig und mit Engage-
ment für die Zukunft der drei Regionen  
einzusetzen.

Sanierungsbergbau: Im Sanierungs-
bergbau der vom Bund geführten Ge-
sellschaften LMBV und Wismut in den 
Bundesländern Brandenburg, Sachsen-
Anhalt, Sachsen und Thüringen sind 
alle wesentlichen Erdbewegungen und 
bedeutende Aufgaben des Gewässer-
schutzes bewältigt. Die Menschen kön-
nen heute in Ostdeutschland vielerorts 
rekultivierte Landschaften und Seen 
nutzen. 

Trotzdem gibt es noch einiges zu 
tun. Dazu ist 2022 zum Beispiel für die 
LMBV das siebte Verwaltungsabkom-
men für den Zeitraum von 2023 bis 
2027 geschlossen worden. Seit 2023 ste-
hen nun finanzielle Mittel für die Aus-
gaben der Braunkohlesanierung und 
damit verbundene Gefahrenabwehr 
zusammen in Höhe von gut 260 Mio. 
Euro jährlich zur Verfügung. Immer 
deutlicher wird, dass zumindest noch 
eine weitere Generation an der notwen-
digen Sanierungstätigkeit „nach dem 
DDR-Bergbau“ wird arbeiten müssen. 

Seit 1991 werden die vom Uran-
erzbergbau geschädigten Regionen in 
Sachsen und Thüringen von der Wismut 
saniert. Bisher hat das bundeseigene 
Unternehmen für diese Aufgabe rund 
7,2 Mrd. Euro aus dem Bundeshaushalt 
eingesetzt. Das Ziel ist, grüne Hügel-
landschaften, die sich unauffällig durch 
die dicht besiedelten Gebiete des Erz-
gebirges schlängeln, wiederherzustellen.  
Die radioaktiven Halden, Schlamm
teiche der Tagebau und andere Rück-
stände des Uranerzbergbaus sind be-
reits saniert, lagern aber unter ihrem 

	■ Nach- und  
Sanierungsbergbau 

Nachbergbau: Bereits seit Ende 2018 
wird in Deutschland keine Steinkohle 
mehr gewonnen. Nachdem eine mehr-
jährige Übergangsphase ebenfalls zu 
Ende ist, wird der Steinkohlenbergbau 
im Ruhrgebiet, im Saarland und im 
Revier Ibbenbüren nun als Nachberg-
bau weitergeführt. 

Das Kerngeschäft in den drei Revie-
ren ist, die laufend zu optimierenden 
Grubenwasserkonzepte umzusetzen. Es 
geht darum, in den Bergbauregionen 
das Wasser teils unter, teils über Tage 
mittels Grubenwasserhaltung, Polder-
maßnahmen und Grundwasserreini-
gung zu regulieren. Die RAG strebt zum 
Beispiel an der Ruhr an, die Wasser
haltung vollständig von über Tage 

zu betreiben und dabei die Zahl der 
Wasserhaltungsstandorte zu reduzie-
ren. Das Grubenwasser soll dauerhaft 
nur bis zu einem Niveau ansteigen, das 
weit unterhalb von wichtigen Grund-
wasserhorizonten liegt. Bevor Gruben-
wasser in Fließgewässer gelangt, wird 
es in modernen Grubenwasseraufberei-
tungsanlagen aufbereitet.

Die RAG befasst sich zudem mit 
dem Thema Altbergbau, auch wenn bei 
weitem nicht alle alten Tagesöffnun-
gen, Schächte und Stollen rechtlich in 
ihrer Verantwortung liegen. Die rele-
vanten Standorte werden lokalisiert, 
bei Bedarf gesichert und in ein Moni-
toring überführt. Auch wenn es sich 
um fremde Schächte handelt, für die 
die RAG keine Verantwortung trägt, 
steht sie doch mit ihrem Experten-
wissen jederzeit zur Verfügung und 

RAG-Gruben
wasserkonzepte 

	× Lösung der Ewigkeits
aufgabe Gruben
wasserhaltung 

	× Ausreichend Abstand 
zu den Grundwasser
vorkommen einhalten

	× Moderne Grubenwas-
seraufbereitung vor 
Einleitung in Fließ
gewässer

	× Neue Perspektiven 
für ehemalige Berg-
werksflächen und die 
ehemaligen Reviere 
schaffen

Foto: RAG, Tauchmotorkreisel
pumpe Bergwerk Walsum
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Deckel, so dass in der Zukunft noch 
vielfältige Aufgaben erforderlich sind, 
um die sanierten Landschaften, die 
neuen Lebensräume und verbesserten 
Umweltbedingungen auch zu erhalten.

Endlagerbergbau: Die BGE ist im Auf-
trag des Bundes für die dauerhafte Lage-
rung der radioaktiven Abfälle im tiefen 
Untergrund verantwortlich. Dabei ge-
hört zu ihren Aufgaben die Endlager
suche, der Endlagerbau, die Stilllegung 
von Bergwerken, die Rückholung von 
radioaktiven Abfällen und die Produkt-
kontrolle. Mittel- bis langfristiges Ziel 
ist, die sichere Endlagerung radioaktiver 
Abfälle in Deutschland zu ermöglichen.

	■ Bergbau auf strategische 
oder kritische Rohstoffe in 
Deutschland und der EU

Deutschland will mittel- bis langfris-
tig aus Kernenergie, Kohle, Gas und Öl 
aussteigen. Perspektivisch soll unsere  
Stromversorgung dann auf erneuerba-
ren Energien und auf Wasserstoff, der 
mit Strom aus erneuerbaren Energie
trägern erzeugt wird, basieren. Da-
für braucht es verstärkt Rohstoffe wie 
Lithium, Kobalt, Nickel, Graphit, Alu-
minium, Zinn, Mangan und Kupfer für 
die Produktion von Lithium-Ionen-
Batterien. Neben den bisher genannten 
aktiven, inaktiven und allgemein be-

kannten Zweigen der Rohstoffgewin-
nung in Deutschland sind auch diese 
Bodenschätze zum Teil als Ressource 
verfügbar, werden aber derzeit noch 
nicht in nennenswertem Umfang ge-
wonnen. 

Jetzt steigt nicht nur in Deutsch-
land, sondern gleichzeitig auch inter-
national die Nachfrage nach minera-
lischen Rohstoffen deutlich an. Leider 
kann der Bergbau gar nicht so schnell 
auf den Bedarfsanstieg reagieren, denn 
im Unterschied zu anderen Branchen 
benötigen Bergbauprojekte lange Ent-
wicklungszeiten.

Nach einer kürzlich erschienenen 
Studie von S&P Global vergehen im 

Sanierungsbergbau  
der Wismut

	× Kernsanierung fast 
überall abgeschlossen

	× Wichtige Ewigkeits-
aufgaben 

	× Wassermanagement

	× Aktive Nachsorge  
und Überwachung

	× Transparenz und 
Erfahrungsaustausch

Sanierungsbergbau 
der LMVB

	× Geotechnische 
Sicherheit von 
Kippen herstellen

	× Bergbaulich be-
einflusste Fließge
wässer behandeln

	× Sanierung bleibt 
eine Aufgabe für 
Jahrzehnte

Foto: Peter Radke,  
Lausitzer Seenland

Foto: Wismut, Grube Königstein

https://www.wismut.de/de/pressefotos.php
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cycling auf mindestens 25 Prozent des 
Verbrauchs auszubauen. Zudem wird 
der Rohstoffbezug aus Drittländern auf 
maximal 65 Prozent begrenzt. Aus heu-
tiger Sicht kann der deutsche Bergbau 
durch Gewinnung einer Reihe von kri-
tischen Rohstoffen zu einer nachhalti-
gen Entwicklung Deutschlands beitra-
gen, wenn neue Rohstoffvorhaben auch 
gezielt ermöglicht werden. 6) 

Rohstoffpolitik mit 
heimischen Bodenschätzen: 
Voraussetzungen für ihre 
Nutzung

Die einleitend dargestellten Grund-
lagen der Rohstoffpolitik sind partei
übergreifend in der Politik sowie 
weitgehend auch in der Gesellschaft 
anerkannt: Für ein Industrieland wie 
Deutschland ist eine sichere und aus-
reichende Versorgung mit Rohstoffen 
unabdingbar. Nur so können Industrie 
und Gewerbe den Menschen Güter aller 
Art zur Verfügung stellen und zu Wert-

Durchschnitt mehr als 16 Jahre von 
der Exploration bis hin zur bergbauli-
chen Gewinnung. 5) Allerdings sind die 
Vorlaufzeiten weltweit deutlich unter-
schiedlich und liegen insbesondere in 
den westlichen Industrieländern wie in 
Deutschland aufgrund regulatorischer 
Rahmenbedingungen besonders hoch. 
Aus diesem Grund hat die EU mit dem 
Critical Raw Materials Act (CRMA) 
ein Gesetz geschaffen, das die Roh-
stoffbeschaffungsrisiken mindern und 
künftig eine sichere und nachhaltige 
Versorgung mit kritischen Rohstoffen 
für die EU gewährleisten soll. Die EU 
will dabei die Stärkung aller Stufen der 
europäischen Wertschöpfungskette bei 
kritischen Rohstoffen erreichen. Das 
soll einhergehen mit einer Erhöhung 
der Kapazitäten zur Minimierung der 
fehlenden Versorgung mit kritischen 
Rohstoffen. 

Ziel ist, die Rohstoffgewinnungs-
kapazitäten der EU auf mindestens 
10  Prozent, die Verarbeitungskapazität 
auf mindestens 40 Prozent und das Re-

schöpfung und Wohlstand beitragen. 
Nur so sind langfristig Lieferausfälle 
und stark steigende bzw. sehr volatile 
Rohstoffpreise vermeidbar. Neben mög-
lichst umfassendem und gutem Recyc-
ling, das weiter zu stärken ist, gibt es nur 
die Versorgung von den internationalen 
Rohstoffmärkten und die heimische Ge-
winnung in Deutschland und in der EU. 

Zur Stärkung der Versorgung von den 
internationalen Märkten wird unter 
Hinweis auf die geopolitische Lage 
richtigerweise unter anderem vorge-
schlagen:

›››	Deutschlands internationale Liefer-
quellen zu diversifizieren,

›››	eine eigene Rohstofflagerhaltung 
aufzubauen bzw. zu stärken 

›››	die Industrie zu motivieren, sich 
wieder verstärkt auch an internationa-
len Bergbauprojekten zu beteiligen. 

Beispiele deutscher Explorationen 
und Bergbauentwicklung

1 Saxore Bergbau AG (Zinn)

2 Kupferschiefer Lausitz (Kupfer)

3 Basalt-Actien-Gesellschaft (Natursteine)

4 Zinnwald Lithium (Zinn, Lithium)

5 Saxony Minerals & Exploration (SME) (Wolfram, Flussspat)

6 Heidelberger Sand und Kies GmbH (Sande, Kiese)

7 Vulcan Energy Resources (Lithium)

8 Sachtleben Mining (Schwerspat, Flusspat)

9 European Metals (Lithium)

10 Deutsche E Metalle (Li, PGM, Zn, Mn, Co, Cu, SEE, Ni)

11 Holcim GmbH (Kiese, Sande)

12 K+S AG (Salze)

13 Quarzwerke Gruppe (Kaolin)

14 GEA Group (Kupfer)

15 Knauf GmbH (Gips)
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Die Nutzung heimischer Bodenschätze  
soll ebenfalls mehr Bedeutung erfahren, 
denn sie erlaubt zumindest bei einigen 
wichtigen Rohstoffen eine Unabhän-
gigkeit etwa von Krisenregionen oder 
von großen internationalen Rohstoff-
produzenten. Die oben bereits beschrie-
benen Vorteile heimischer Rohstoff-
gewinnung wie weniger Abhängigkeit 
von Importen, sichere Arbeitsplätze in 
den Bergbauregionen und zusätzliche 
industrielle Wertschöpfung vor Ort, 
leichterer Export deutscher Bergbau-
technologie sowie Standardsetzung im 
Umwelt- und Arbeitsschutz des Berg-
baus international sind umzusetzen. 

Doch was ist dafür zu tun? Um 
auch künftig zu einer heimischen 
Bodenschatzgewinnung in der Praxis 
zu gelangen und/oder sie auf weitere 
Bergbauzweige zu erweitern, müssen  – 
vereinfacht gesagt – sieben Grundvor
aussetzungen vorliegen:

1. Die Bodenschätze müssen heimisch 
geologisch vorliegen. Welche Boden-
schätze in Deutschland (bzw. in der 
EU) vorhanden sind, wurde bereits be-
schrieben.

2. Die dazu notwendigen Rohstoff
daten müssen ermittelt sein. Inter-
essenten für eine Rohstoffgewinnung 
müssen darauf zugreifen können, so-
weit es sich um staatlich ermittelte 
Daten handelt. Im Übrigen gilt das Geo-
logiedatengesetz 7) einschließlich des er-
forderlichen Schutzes von Betriebsge-
heimnissen. 

In den fünf östlichen Bundeslän-
dern gibt es bereits sehr gute Datenbe-
stände, nicht zuletzt, weil sie vor 1990 
durch umfassende Beprobung ermittelt 
und gesichert wurden. Die Bundes-
länder haben durch ihre geologischen 
Dienste in der Zwischenzeit zum Teil 
auch gute 3D-Darstellungen von Roh-
stofflagerstätten entwickelt.

Legend – Critical raw materials occurrences

Kritische Rohstoffe – Vorkommen in der EU Quelle: EGDI

Vanadium

Niobium

Cobalt

Tungsten

Iron and fero-alloys metals

Vanadium

Niobium

Cobalt

Tungsten

Tungsten

Special and rare metals
Special and other industrial 
rocks and minerals

Fertilizer minerals

Minerals for chemical use

Precious metals  
Platinum group metals

Precious metals  
Platinum group metals

Commodity deposits  
importance size

(A-B-C-D Class)

https://data.geus.dk/egdi/?mapname=egdi_geoera_frame#baslay=baseMapGEUS&extent=180151.71075625485,955261.9676096807,8252840.770472951,5185351.03490123&layers=egdi_mineraloccurr_critical_raw_materials&filter_0=commodity_hidden.multi%3Dvanadium
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zu machende Überplanung stattfindet. 
Vor dem Hintergrund der roh-

stoffpolitischen Anforderungen – die 
Sicherung der Rohstoffversorgung 
ist ein hochrangiger Gemeinwohlbe-
lang – sollten nachgewiesene Rohstoff-
lagerstätten im Raumordnungsrecht 
bedarfsunabhängig und langfristig 
gesichert werden. Sie sollten weder 
kommunal noch regional noch über-
regional überplant werden, denn eine 
einmal überplante Fläche steht der 
Rohstoffgewinnung auf unabsehbare 
Zeit nicht mehr zur Verfügung.

Insoweit liegt nahe, im Raumord-
nungsgesetz und im BBergG deutlich 
zu regeln, dass die Rohstoffsicherung 
und -gewinnung im öffentlichen Inter-
esse stehen und der Versorgungssicher-
heit dienen.

6. Die bergrechtlichen und umwelt-
rechtlichen Genehmigungen müssen 
vorliegen. Wenn es darum geht, eine 
Genehmigung für die Gewinnung und 
Verarbeitung von Bodenschätzen zu er-
halten, ist das Bergrecht die wichtigste 
Rechtsmaterie. Politik und Gesetzgeber 
haben – auf der Basis der Rohstoff

viele Aspekte des Bergbaus und der 
Rohstoffwirtschaft unter der Rubrik 

„Rohstoffperspektiven“ darstellt. Dieser 
wird an einen breiten Verteiler versen-
det und darüber hinaus via Internet 
zum Download bereitgestellt. 

5.	 Die raumordnerischen und landes-
planerischen Voraussetzungen müssen 
vorliegen. Im Bereich Landesplanung 
bleibt die große Herausforderung, die 
wesentlichen Lagerstätten für Boden-
schätze vor der Inanspruchnahme durch 
andere Interessen zu schützen. Soweit 
die Länder und Regionen Landesent-
wicklungspläne und Regionalpläne fort-
schreiben, werden häufig Flächen mit 
Rohstoffvorkommen lediglich für einen 
Bedarf von zum Beispiel 15 Jahren oder 
25 Jahren gesichert. Daher ist es mög-
lich, dass Flächen, die für die Rohstoff-
versorgung nicht mittelfristig, sondern 
erst langfristig benötigt werden, über-
plant werden. Gerade kleine und mittle-
re Rohstoffe gewinnende Unternehmen 
kämpfen damit, dass Rohstofflager-
stätten durch andere Raumnutzungs-
ansprüche belegt werden und dass eine 
endgültige und nicht wieder rückgängig 

3. Die Lagerstättenbeschaffenheit und 
die allgemeinen Standortbedingungen 
müssen eine Rohstoffgewinnung auch 
wirtschaftlich ermöglichen. Hierzu ge-
hören neben der Lagerstätte selbst auch 
Fragen der Verfügbarkeit von Fach-
kräften, der Kosten für Energie und der 
Bürokratie. 

4. Die Bevölkerung vor Ort muss das 
jeweilige Vorhaben grundsätzlich 
unterstützen. Dazu sollten Politik, Be-
hörden und Unternehmen gemeinsam 
das Rohstoffbewusstsein stärken. Die 
BGR und einige Bundesländer stellen 
bereits vielfältige Sachinformationen 
zur Verfügung. Sie fördern Bildungs-
maßnahmen und liefern Material zur 
sachlichen Aufklärung zu Rohstoff-
fragen, unter anderem zur Bedeutung 
der heimischen Rohstoffgewinnung. 
Insbesondere die BGR leistet dazu mit 
ihren sehr guten Broschüren und einer 
immer aktuellen Website einen hervor-
ragenden Beitrag. 

Der Ring Deutscher Bergingenieure 
trägt – nicht zuletzt mit der Hilfe der 
VRB – seinen Teil dazu bei, indem er 
seit Jahren in der Zeitschrift bergbau 

Bergbau

Rohstoffförderung ist unver-
meidbar mit Eingriffen in die 
Umwelt verbunden

und danach

Bevor in Deutschland Rohstoffe gefördert 
werden, steht fest, wie die Landschaft nach 
dem Bergbau aussehen soll

Fo
to

: G
et

ty
 Im

ag
es

 a)
, R

W
E 

Ta
ge

ba
u 

H
am

ba
ch

Fo
to

: R
W

E,
 S

op
hi

en
hö

he



Siedesalz
996

Sand und Kies
257.000

gebrochene 
Natursteine

210.000

Braunkohle
130.801

Sole 
(NaCl-Inh.)

7.133

Gold
14 kg

Bernstein
1 tSilber

7 t

Dach-
schiefer
2.000 t

Pegmatitsand
25.00 t

Steinsalz
6.944

Industrieminerale

Metalle

Torf

Energierohsto�e

Steine und Erden

Kali- 
und Kalisalz-

produkte
6.045

Gips und 
Anhydritstein

5.820

Lava
schlacke/

-sand
4.713

REA-Gips
4.900

Form- und 
Klebsand
70.000 t

Kieselerde
50.000 t

Schiefer-
produkte
185.000 t

Quarz
14.000 t

Trass und 
Tu�stein
21.000 t

Feldspat
205.000 t

Erdgas/Erdölgas
5.281 Mio. m3

Torf
4,82 Mio. m3

Erdöl 
1.699

fein-
keramische 

Tone 
2.570

grob-
keramische 

Tone 
11.700

Quarzsand 
und -kies 

10.500

Grubengas
234 Mio. m3

Flussspat
105.000 t

Schwerspat
24.000 t

Kieselgur
500 t

Graphit
185 t

Kupfer
67 t

Bauxit
104 t

Meersalz
25 t

Kalk-, Dolomit- 
und Mergelgestein

53.279

Bims
650

Natur-
werkstein

456

Ölschiefer
416

Schwefel
371

Bentonit
316

Eisenerz
537

Kaolin
862
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politik – richtigerweise eine Grund-
satzentscheidung für die heimische Ge-
winnung von Bodenschätzen getroffen, 
insbesondere mit dem Bundesbergge-
setz (BBergG). 

Die Bundesregierung beabsichtigt 
trotz der Herausforderungen auf den 
internationalen Rohstoffmärkten, das 
von ihr selbst im Eckpunktepapier 2023 
als „verlässlicher Rechtsrahmen“ be-
zeichnete Bergrecht zu ändern. Ziel 
sei „eine ökologische Ausrichtung der 
Rohstoffgewinnung und zugleich eine 
Erleichterung des Abbaus heimischer 
Rohstoffe“. Ob beide Ziele gleichzeitig 
erreichbar sind, ist zumindest umstrit-
ten. Die bisherigen Erfahrungen in der 
Rohstoffe gewinnenden Industrie spre-
chen dagegen. 

Das geltende BBergG ermöglicht 
eine Genehmigung bergbaulicher Vor-
haben, die einerseits die bergbaulichen 
Sachgegebenheiten angemessen be-
rücksichtigt und die erforderliche Pla-
nungs- und Rechtssicherheit schafft, 

andererseits aber auch garantiert, dass 
die Belange der betroffenen Menschen 
in der Nachbarschaft sowie alle Belan-
ge des Umwelt- und Arbeitsschutzes 
umfassend und gut geprüft werden, 
bevor Bergbau beginnen kann. In den 
Betriebsplanverfahren wird das gesam-
te Umweltfachrecht angewandt. Dazu 
findet unter anderem immer eine an-
gemessene Abwägung zwischen den 
Zielen und dem Nutzen der Rohstoff-
gewinnung und -versorgung und den 
damit unter Umständen kollidierenden 
Interessen statt. 

Da das Bergrecht fortlaufend an die 
rechtlichen Entwicklungen angepasst 
wurde und bei Bergbauvorhaben be-
reits heute dieselben ökologischen An-
forderungen wie bei anderen Vorhaben 
zu beachten sind, ist das Bergrecht mo-
dern, ökologisch und auf der Höhe der 
Zeit und es besteht kein grundlegender 
Änderungsbedarf, insbesondere bedarf 
es keiner zusätzlichen „Ökologisierung“ 
des Bergrechts.

Wie sinnvoll ist eine 
Änderung des Bundes
berggesetzes? 

	× Im Bergbau wird das 
gesamte Umweltfach-
recht inhaltlich angewandt. 
Folglich bedarf es keiner 
zusätzlichen „Ökologi-
sierung“ des Bergrechts. 
Interessen der Betroffenen 
werden ebenfalls ange-
messen berücksichtigt.

	× Rechtspolitisch: Bergrecht 
ist vor dem Hintergrund 
der Rohstoffpolitik mit der 
notwendigen heimischen 
Gewinnung zu sehen. 

	× Änderungen müssten die 
Erleichterung des heimi-
schen Rohstoffabbaus zum 
Ziel haben: Raumordneri-
scher Schutz vor Überpla-
nung, öffentliches Interesse 
an der Rohstoffgewinnung, 
zügige Genehmigung ver-
lässlicher Betriebspläne.

Rohstoffproduktion in Deutschland im Jahr 2022 Quelle: BGR
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Tragende Säulen und Rechtsinstitute 
des Bergrechts, die sich über Jahrzehn
te bewährt haben und weiterhin erhal-
ten bleiben müssen, sind zum Beispiel:

›››	Bergfreiheit volkswirtschaftlich be-
deutsamer Bodenschätze. Denn bei den 
volkswirtschaftlich bedeutsamen Bo-
denschätzen würde vielfach kleinpar-
zelliges Grundeigentum eine technisch 
und wirtschaftlich sinnvolle Gewin-
nung von Bodenschätzen unmöglich 
machen.

›››	Die Anwendung des BBergG auf be-
stimmte für die Industrieproduktion 
notwendige und wichtige grundeigene 
Bodenschätze.

›››	Die Trennung zwischen Bergbaube-
rechtigung („Konzession“) und nach-
folgenden Betriebsgenehmigungen bei 
bergfreien Bodenschätzen. Die mit der 
Erteilung der Bergbauberechtigung ge-
troffene grundsätzliche Entscheidung 
darüber, wer wo Bergbau betreiben darf, 
ist Voraussetzung für Investitionen in 
den Aufschluss eines grundstücksüber-
greifenden Bergbaufeldes.

›››	Langfristige Vorhabengenehmigun
gen. Denn Bergbauvorhaben zeichnen 
sich durch einen hohen Einsatz an 

Kapital bei einer relativ langen Kapital
rücklaufzeit aus. Dies gilt sowohl für 
bergfreie als auch für grundeigene 
Bodenschätze.

›››	Die Möglichkeit der Grundabtre-
tung, soweit eine Einigung mit dem 
jeweiligen Grundeigentümer über die 
Benutzung des Grundstücks nicht 
möglich ist und das öffentliche Interes-
se an der Gewinnung des Bodenschat-
zes überwiegt. Nur so erhält der Berg-
bauberechtigte zuverlässig Zugang zu 
der Lagerstätte. Die Grundabtretung 
muss auch einsetzbar sein, wenn es z. B. 
um bergbauliche Maßnahmen zur Wie-
dernutzbarmachung geht.

›››	Bergschadensregelungen, die dazu 
führen, dass die durch den Bergbau 
entstandenen Schäden ersetzt werden 
können. Eine Ausweitung des Haf-
tungsrahmens gegenüber den gelten-
den gesetzlichen Regelungen kann 
andererseits eine unangemessene Be-
lastung für den Bergbau hervorrufen 
und ist zu vermeiden.

›››	Eine Öffentlichkeitbeteiligung in 
Genehmigungsverfahren, die Trans-
parenz und angemessene Beteiligung 
sichert, aber auch handhabbar ist. 

Berg- und Umweltrecht sollten insge-
samt die Erleichterung und die Wett-
bewerbsfähigkeit des heimischen Roh
stoffabbaus zum Ziel haben. Dazu bleibt  
erforderlich, dass Genehmigungen für 
Bergbauvorhaben zügig und gleichzei-
tig rechtssicher abgeschlossen werden. 
Zu erwägen ist, die für die übrige In-
dustrie diskutierten Planungsbeschleu-
nigungen für den Bergbau ebenso zu 
übernehmen.

Bei allen eventuellen Änderungen 
des BBergG muss dem Bestandsschutz 
umfänglich Rechnung getragen wer-
den. Änderungen dürfen nicht dazu 
führen, dass bisherige Betriebe bei Aus-
übung ihrer Genehmigungen einge-
schränkt oder erteilte Genehmigungen 
in ihrer Wirkungskraft reduziert oder 
durch neue Klagemöglichkeiten belas-
tet werden. 

7. Die Länder sollten sowohl die Staat
lichen Geologischen Dienste als auch 
die Genehmigungsbehörden, speziell 
die Bergverwaltungen, personell 
stärken. Die Bergbehörden müssen 
weiterhin über die notwendige Sach-
kenntnis, die bei der Rohstoffsicherung 
im Rahmen der Landesplanung und 
Raumordnung und im Rahmen von 
Genehmigungsverfahren erforderlich 
ist, verfügen. 

Bergbau in Deutschland

... ist vielfältig, umweltgerecht und sozial
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Fazit

Der heimische Bergbau ist bereit, seinen 
Beitrag zur Entwicklung einer immer 
nachhaltigeren Gesellschaft zu leisten. 
Gerade vor dem Hintergrund der geo-
politischen Lage benötigt er dazu die 
richtigen Weichenstellungen durch die 
EU sowie durch Bund und Länder. 

Mit heimischer Rohstoffgewinnung ver
mindern wir Rohstoffabhängigkeiten, 
verkürzen Transportwege und verla
gern Emissionen nicht ins Ausland. 
Gleichzeitig fördern wir gute Umwelt- 
und Sozialstandards bei der Rohstoff-
versorgung. 

Folgen wir dieser Route in die Zukunft, 
werden wir auch 2040 oder 2050 einen 
prosperierenden und leistungsfähigen 
Bergbau in Deutschland und in der EU 
haben, der zu einer erheblichen indus
triellen Wertschöpfung in Deutschland 
beiträgt.
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